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©  Vorrichtung  zur  Führung  von  Band-  oder  Stangengreifer  in  Webmaschinen. 

©  Bei  Greiferwebmaschinen  mit  Übergabe  des 
Schußfadens  in  Webfachmitte  besteht  grundsätzlich 
das  Problem,  daß  die  schußfadeneintragenden  Ele- 
mente,  also  die  Greifer,  so  in  das  Webfach  hinein 
geführt  werden  müssen,  daß  die  Fadenübergabe  in 
Fachmitte  ohne  kollidierende  Berührungen  der  bei- 
den  Greiferköpfe  erfolgt. 

Dies  wird  gemäß  der  Erfindung  u.a.  dadurch  gelöst, 
daß  jeder  Greifer  (1)  wenigstens  auf  einer  Seite 
seiner  Längserstreckung  eine  zusätzliche  Führungs- 
fläche  (14a,17a)  aufweist,  die  mit  in  das  Unterfach 
(13)  gesteuert  ein-  und  ausschwenkbaren  Führungs- 
hebeln  (5)  zeitweilig  in  gleitführender  Verbindung 
steht. 
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Bei  Greiferwebmaschinen  mit  Übergabe  des 
Schußfadens  in  Webfachmitte  besteht  grundsätz- 
lich  das  Problem,  daß  die  schußfadeneintragenden 
Elemente,  also  die  Greifer,  so  in  das  Webfach 
hineingeführt  werden  müssen,  daß  die  Fadenüber- 
gabe  in  Fachmitte  ohne  kollidierende  Berührungen 
der  beiden  Greiferköpfe  erfolgt. 

Bekannt  sind  bisher  zwei  grundsätzlich  ver- 
schiedene  Möglichkeiten  dieses  Problem  zu  lösen. 
Bei  den  meisten  Bandgreifermaschinen  werden 
sehr  leichte,  flexible  Kunststoffbänder,  die  an  ihrem 
einen  Ende  einen  Greiferkopf  tragen,  über  die  gan- 
ze  Gewebebreite  in  sogenannten  Führungszähnen 
geführt. 
Die  Führungszähne  sind  so  angeordnet,  daß  sie 
während  des  Greiferlaufes  von  unten  durch  die 
Kettfäden  des  Unterfaches  greifen.  Sie  sind  fest 
mit  der  Blattleiste  verbunden,  die  das  Webblatt 
trägt.  Bei  Blattanschlag  tauchen  diese  Führungs- 
zähne  unter  die  Kettfäden  des  Unterfaches. 
Bekannt  sind  diese  Lösungen  aus  der  europäi- 
schen  Patentschrift  0  204  274  und  aus  der  europäi- 
schen  Patentschrift  0  402  285. 

Diese  Art  der  Greiferführung  hat  den  Nachteil, 
daß  die  Führungszähne  erst  verhältnismäßig  kurz 
vor  dem  Blattanschlag  unter  die  Kettfäden  tauchen. 
Deshalb  besteht  die  Gefahr,  daß  an  diesen  Stellen 
im  Gewebe  Unregelmäßigkeiten,  wie  z.B.  Streifen, 
entstehen.  Außerdem  sind  sehr  viele  verhältnismä- 
ßig  dicht  stehende  Führungszähne  notwendig,  um 
einen  solchen  flexiblen  Bandgreifer  zu  führen. 

Wünschenswert  ist,  daß  die  Führung  der  Grei- 
fer  sehr  sicher  auch  bei  breiten  und  hochtourig 
laufenden  Webmaschinen  gewährleitet  werden 
kann. 
Eine  andere  Möglichkeit,  die  Greifer  durch  das 
Webfach  zu  führen  besteht  darin,  die  beiden  Greif- 
erbänder  wesentlich  biegesteifer  auszuführen. 
Dazu  ist  bekannt,  die  Ladensohle,  über  die  auch 
die  Kettfäden  des  Unterfaches  laufen,  als  Gleitfüh- 
rung  für  die  Greifer  zu  verwenden. 
Nach  hinten  stützen  sich  die  Greiferköpfe  ggf.  über 
ein  mit  ihnen  verbundenes  Führungsstück  am 
Webblatt  ab.  In  Richtung  des  Blattanschlages  und 
nach  oben  besteht  nur  eine  geringe  oder  gar  keine 
Führung. 

Diese  Art  der  Führung  hat  den  Nachteil,  daß 
die  Greifer  durch  die  Schwingungen  der  Webma- 
schine  relativ  leicht  aus  ihrer  Bahn  gebracht  wer- 
den  können.  Dieses  Problem  wird  um  so  gravieren- 
der,  je  breiter  die  Webmaschine  ist  und  je  schnel- 
ler  sie  läuft. 

Nach  der  DE-PS  17  10  292  ist  bekannt,  daß 
die  Steuerhebel  einer  Einrichtung  zur  positiv  ge- 
steuerten  Schußfadenübergabe  durch  die  Kettfäden 
des  Unterfaches  greifen.  Dabei  entstehen  aber  kei- 
ne  Unregelmäßigkeiten  im  Gewebe,  wie  z.B.  Strei- 
fen,  weil  diese  Steuerhebel  sofort  nach  der  Überga- 

be  des  Schußfadens,  also  lange  vor  dem  Blattan- 
schlag,  aus  dem  Unterfach  herausgeführt  werden. 
Des  weiteren  ist  erwähnenswert,  daß  eine  sichere 
Führung  der  Greifer  bzw.  deren  Bänder  und  Stan- 

5  gen  eigentlich  nur  solange  erforderlich  ist,  bis  die 
Schußfadenübergabe  ohne  Kollision  der  beiden 
Greifer  erfolgt  ist.  Danach,  also  bei  der  Rückfüh- 
rung  der  Greifer,  spielen  geringe  Abweichungen 
von  der  Laufbahn  der  Greifer  keine  Rolle  mehr. 

io  In  der  DE-PS  17  10  292  wird  zwar  schon  davon 
gesprochen,  daß  die  Steuerhebel  neben  ihrer  Funk- 
tion  zur  Stauerung  des  Greifer-Klemmhebels  zu- 
sätzlich  ein  Zentrieren  bzw.  Fixieren  der  Lage  der 
Greiferstange  bei  der  Fadenübergabe  bzw.-über- 

75  nähme  realisieren.  Eine  Lösung  hierzu  wird  jedoch 
nicht  aufgezeigt. 

Bekannt  ist  aus  der  DE-PS  39  01  549  ferner 
ein  Greifer  mit  einem  webblattseitig  angeordneten 
Führungsholz,  dessen  Aufgabe  es  ist,  dem  Greifer 

20  während  des  Schußfadeneintrages  in  das  Webfach 
eine  stabilisierende  Führung  am  Riet  zu  verleihen. 
Der  Greifer  mit  Führungsholz  gleitet  dabei  während 
seiner  alternierenden  Vor-  und  Rückwärtsbewe- 
gung  am  Webblatt  entlang. 

25  Ungeachtet  der  Gestaltungs-  und  Befestigungs- 
möglichkeiten  des  Führungsholzes  am  Greifer  ist 
hier  als  nachteilig  zu  erwähnen,  daß  die  Rietstäbe 
des  Webblattes  einem  ständigen  Verschleiß  durch 
die  Reibung  mit  dem  Führungsholz  unterliegen. 

30  Der  Erfindung  liegt,  ausgehend  von  den  vorge- 
nannten  bekannten  Lösungen,  die  Aufgabe  zugrun- 
de,  die  mittels  eines  flexiblen  Bandes  oder  einer 
starr  ausgebildeten  Greiferstange  zum  Zwekke  der 
Fadenübergabe  in  Webfachmitte  sich  aufeinander 

35  zubewegenden  Greifer  durch  entsprechend  ausge- 
bildete  Führungen  vor  greiferbeschädigenden  Kon- 
taktierungen  zu  bewahren  und  gleichzeitig  die  Riet- 
stäbe  vor  Reibungsverschleiß  zu  schützen. 

Erfindungsgemäß  wird  die  Aufgabe  im  wesent- 
40  liehen  durch  die  in  Anspruch  1  aufgeführten  kenn- 

zeichnenden  Merkmale  gelöst. 
Mit  der  erfindungsgemäßen  Lösung  wird  der 

Vorteil  erreicht,  daß  eine  einwandfreie  Schußfaden- 
übergabe  ohne  Kollision  der  Greifer  gewährleistet 

45  ist. 
Gegenüber  dem  zitierten  Stand  der  Technik  be- 
steht  der  Vorteil  der  erfindungsgemäßen  Lösung 
darin,  daß  die  Führungshebel  schon  kurz  nach  der 
Schußfadenübergabe  in  Fachmitte  unter  die  Kettfä- 

50  den  des  Unterfaches  geschwenkt  werden  können. 
Der  Zeitpunkt  des  Durchtritts  der  Führungshebel 
durch  das  Unterfach  ist  dabei  so  gewählt,  daß  noch 
ausreichend  lange  vor  dem  Anschlagen  des  Schuß- 
fadens  bzw.  dessen  Abbinden  im  Bindepunkt  des 

55  Gewebes  die  Führungshebel  aus  dem  Webfach 
geschwenkt  sind.  Daher  haben  die  Kettfäden  des 
Unterfaches  bis  zum  Anschlagen  des  Schußfadens 
ausreichend  Zeit  in  ihre  ursprüngliche  Lage  zurück- 
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zukehren,  als  dies  bei  den  Führungen  nach  dem 
Stand  der  Technik  der  Fall  ist.  Diese  Führungen 
tauchen  naturgemäß  erst  beim  Blattanschlag  unter 
das  Unterfach. 
Die  erfindungsgemäße  Lösung  ist  aber  nicht  nur 
zur  Greiferführung  im  Bereich  der  Schußfadenüber- 
gabe  vorgesehen;  sie  kann  auch  über  die  gesamte 
Gewebebreite  angeordnet  sein.  Das  heißt,  es  ist 
möglich,  daß  die  Greifer  noch  vor  dem  Eintritt,  aber 
insbesondere  mit  dem  Eintritt  in  das  Webfach  bis 
hin  zur  Schußfadenübergabe  geführt  sind  und  nach 
der  Schußfadenübergabe  die  Führungshebel  aus 
dem  Unterfach  geschwenkt  werden. 
Dies  bedeutet,  daß  es  in  weiterer  Ausgestaltung 
der  Erfindung  denkbar  ist  nicht  nur  die  Greifer  1 
selbst,  sondern  auch  die  sie  tragenden  Organe 
entsprechend  den  Merkmalen  der  Erfindung  zu 
führen.  Dabei  kann  es  alternativ  möglich  sein,  an- 
stelle  der  in  Figur  1  dargestellten  Greiferführung, 
den  Führungsmechanismus,  bestehend  aus  Hebel- 
welle  3,  Lager  4  und  Führungshebel  5,  sowie  sei- 
nen  Antrieb,  bestehend  aus  Koppel  7,  Rollenhebel 
9,  Rolle  10  und  Exzenter  12,  in  den  Bewegungsbe- 
reich  der  Greiferstangen  2  zu  verlagern.  Das  heißt, 
daß  dann  die  Greifer  1  selbst  im  Bereich  der 
Schußfadenübergabe  nicht  geführt  sind,  wohl  aber 
die  den  Greifer  1  tragende  Stange  2  bzw.  im  Falle 
eines  bandgeführten  Greifers  dessen  Führungs- 
band. 
Der  Antrieb  des  Führungsmechanismus  wird  hier 
nicht  in  ausführlicher  Weise  dargestellt;  dieser  ist 
aus  der  im  Stand  der  Technik  beschriebenen  DE- 
PS  17  10  292  entnehmbar. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  der  in 
der  Zeichnung  dargestellten  Ausführungsbeispiele 
beschrieben.  Es  zeigen: 

Fig.  1  Mit  dem  Greifer  in  Eingriff  stehende 
Führungshebel  in  der  Vorderansicht 

Fig.  2  Mit  dem  Greifer  im  Eingriff  stehende 
Führungshebel  gem.  Ansicht  "A"  nach 
Fig.  1 

Fig.  3  Eine  Anordnungsvariante  der  mit  dem 
Greifer  in  Eingriff  stehenden  Füh- 
rungshebel  gem.  Ansicht  "A"  nach 
Fig.  1. 

Figur  1  zeigt  zu  beiden  Seiten  der  mit  einer 
strichpunktierten  Linie  dargestellten  Mittenüberga- 
be  des  Schußfadens  die  Greifer  1,  welche  hier  z.B. 
von  einer  Greiferstange  2  getragen  werden.  In  ei- 
nem  gewissen  Abstand  rechts  und  links  von  der 
Mittenübergabe  sind  mit  der  Hebelwelle  3,  die  in 
den  Lagern  4  drehbeweglich  aufgenommen  ist,  we- 
nigstens  zwei  voneinander  beabstandet  angeordne- 
te  Führungshebel  5  drehfest  verbunden.  Die  Hebel- 
welle  3  ihrerseits  steht  mit  einer  Schwinge  6  eben- 
falls  in  drehfester  Verbindung  (Figur  2).  Am  freien 
Ende  der  Schwinge  6  greift  eine  Koppel  7  an,  die 
mit  einem  Antrieb,  wie  er  aus  der  DE-PS  17  10  292 

bekannt  ist,  in  Verbindung  steht.  Demgemäß  steht 
das  andere  Ende  der  Koppel  7  mit  einem  drehfest 
mit  der  Webladenwelle  8  verbundenen  Rollenhebel 
9  in  Verbindung,  dessen  Rolle  10  einen  mit  der 

5  Antriebswelle  11  drehfest  verbundenen  Exzenter  12 
abtastet. 
Die  Steuerung  der  Führungshebel  5  erfolgt  in  der 
Weise,  daß  beim  Umlauf  des  Exzenters  12  die 
Führungshebel  5  durch  die  Kettfäden  des  Unterfa- 

io  ches  13  bewegt  werden  und  die  Greifer  1  an  der 
Greiferführungsfläche  14  gleitend  führen. 

Figur  2  zeigt  einen  an  der  Führungsfläche  14a 
des  Greifers  1  anliegenden  Führungshebel  5.  Dies 
ist  eine  Position,  wie  sie  unmittelbar  vor  Übergabe 

15  des  Schußfadens  vorhanden  ist. 
Die  Greiferführungsfläche  14a  ist  hier  an  einem  mit 
dem  Greifer  fest  verbundenen  Anlaufstück  14  aus- 
gebildet.  Webblattseitig  trägt  der  Greifer  1  ein  Füh- 
rungsholz  15,  das  ihn  gegenüber  dem  Webblatt  16 

20  abstützt  und  gleichzeitig  gleitend  am  Webblatt  16 
führt. 
Eine  andere  Greiferführung  zeigt  Figur  3.  Hier  ist 
eine  Greiferführungsfläche  17a  an  einem  webblatt- 
seitig  mit  dem  Greifer  1  verbundenen  Anlaufstück 

25  17  vorgesehen.  Bei  einer  derartigen  Greiferführung 
kann  auf  das  mit  dem  Greifer  verbundene  Füh- 
rungsholz  15  verzichtet  werden.  In  den  Ausfüh- 
rungsbeispielen  nach  Figur  2  und  3  sind  die  Füh- 
rungshebel  5  drehfest  auf  der  Hebelwelle  3  ange- 

30  ordnet.  Die  Steuerung  erfolgt  nach  der  zu  Figur  1 
beschrieben  Weise. 

ZEICHNUNGS-LEGENDE 

1  Greifer 
2  Greiferstange 
3  Hebelwelle 
4  Lager 
5  Fuhrungshebel 
6  Schwinge 
7  Koppel 
8  Webladenwelle 
9  Rollenhebel 
10  Rolle 
1  1  Antriebswelle 
1  2  Exzenter 
13  Unterfach 
14  Anlaufstuck 
14a  Fuhrungsflache 
15  Fuhrungsholz 
16  Webblatt 
17  Anlaufstuck 
17a  Fuhrungsflache 
1  8  Gewebe 
19  Blattleiste 

3 
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Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zur  Führung  eines  von  einem 
Band  oder  einer  Stange  getragenen  Greifers  in 
Webmaschinen,  wobei  die  von  beiden  Seiten  5 
in  das  aus  Unter-  und  Oberfach  bestehende 
Webfach  hinein-  und  herausbewegbaren  Grei- 
fer  auf  der  Ladensohle  einer  Weblade  und 
beabstandet  gegenüber  dem  Webblatt  geführt 
sind  und  wobei  in  Fachmitte  die  Übergabe  des  10 
Schußfadens  von  dem  einen  Greifer  zu  dem 
anderen  Greifer  erfolgt,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  jeder  Greifer  (1)  wenigstens  auf 
einer  Seite  seiner  Längserstreckung  eine  zu- 
sätzliche  Führungsfläche  (14a,17a)  aufweist,  75 
die  mit  in  das  Unterfach  (13)  gesteuert  ein- 
und  ausschwenkbaren  Führungshebeln  (5)  zeit- 
weilig  in  gleitführender  Verbindung  steht. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge-  20 
kennzeichnet,  daß  die  Führungshebel  (5) 
drehfest  mit  einer  im  Bereich  der  Blattleiste 
(19)  gelagerten  und  Parallel  zur  Webblattwelle 
(8)  verlaufenden  Hebelwelle  (3)  verbunden 
sind.  25 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Hebelwelle  (3)  drehfest 
mit  einer  Schwinge  (6)  verbunden  ist,  deren 
freies  Ende  mit  einer  antreibenden  Koppel  (7)  30 
in  Verbindung  steht. 

4.  Antriebsvorrichtung  für  in  das  Unterfach  (13) 
gesteuert  ein-  und  ausschwenkbare  Führungs- 
hebel  (5),  die  drehfest  mit  einer  im  Bereich  der  35 
Blattleiste  (19)  gelagerten  und  parallel  zur 
Webblattwelle  (8)  verlaufenden  Hebelwelle  (3) 
verbunden  sind  und  wobei  die  Hebelwelle  (3) 
drehfest  mit  einer  Schwinge  (6)  verbunden  ist, 
deren  freies  Ende  mit  einer  Koppel  (7)  in  Ver-  40 
bindung  steht,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Koppel  (7)  in  an  sich  bekannter  Weise  an 
einem  auf  der  Webblattwelle  (8)  angeordneten 
Rollenhebel  (9)  angreift,  der  wiederum  mit  ei- 
nem  auf  der  Antriebswelle  (11)  sitzenden  Ex-  45 
zenter  (12)  verbunden  ist. 

4 
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